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rungstruppen. Finden gerade keine größe-
ren Operatitxren der Rebellen statt, wird das
Lancl Dermanent durch Überfülle von
'Dschandschau'id' (berittene Teufel) oder
anderen Banditengruppen verheert. Die
Hauptleidtragendcn sind die ohnehin schon
von Hunser und .Armut betroffenen Bewoh-
ner und Flüchtlinse beider länder Gerade
für die letztgenannie Gruppe soll die HLTOR-
Mission im Tschad Entlastung bringen. 0b-
rvohl sich die Aufqabe im EUI'OR tsinsatz-
raum als äußerst schwlerig darstellt, gelingt
es, zumindest an Brennpunkten, für eine ge-
wissc Beru.higung der Lage zu sorgen. Vor
allem die Uherfälle auf die Zivilhevölkeruns
reduzieren sich im unmittelbaren Bereiclr
der eingesetzten Truppe drastisch.

Härteprobe für Mensch und Mosrhine

Der Hinsatz in dieser Klimazone brinct ei-
ne hohe tlelaslung fiir Soldatrn. Bovaffnung
und Ausrüstuns mit sich. Es stellt sich rasch
heraus, wer oder was unter diesen Umfeld-
bedingungen taugf oder nicht. Das zu diesem
Zeitpunkt gerade neu eingefiihrte Sturmge-
rvehr StG 77 A2 Kommando eriiihrt hier - im
wahrsten Sinne des Vortes - seine Feuerpro-
be. Es besteht diese und läf3t die Soldaten
nicht im Stich. Mittlerweile sind mit vielen
dieser Waffen untcr allcn vorsrellbaren Lm-

Methoden ab. Enm'ickelt'wurde das Sturm-
gewehr 77 in den l970er Jahren als Folge
der allgemeinen Einfuhrung und Umstellung
der NATO auf das Kaliber 5,56 mm. Venn-
gleich auch Österreich die immerwährende

NeutraLität irn Staatsvefirag von 1955
festgelegt hatte, orientierte sich die Füh-
rung all den vor allem logistisch relevan-
ten Standards cles Nordatlantischen Verteidi-
gungspakts.

Revoluzzer der 70er Johre

1977, irn Jahl der Einfiihrung des .\LG in
das österreichische Bundesheer. nar die
Wzrffe in vielerlei Hinsicht revolutionär Die

Bullpup-Baurveise, die bci
üblicher lauflänge eine cr-
tleme Führigkeit im lerghich
zu konventioneilen Dienstge-
uehre'n ermöglichte, sou,ie die
\ienrenduns von Kunststoff als
Systemkomponente in einem bis
dato noch nie dagewesenen Aus-
maf3 waren einmalig. Dazu kommt
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welteinflüssen, von der arlrtischen Kdlte
Nordnorwegens bis in die staubige und tem-
porrir feuchte afrikanische Sahelzone tausen-
de Schüsse ohne signifikante Funktionsstö-
rungen abgegeben worden. Vor allem die
Fähigkeit der Waffe, im anndhernd entölten
Zustand immer noch tadellos zu funktionie-
ren, stellt sich in den angesprochenen Ex-
tremsituationen als großer Vorleil heraus.
Unterstützt wird dies durch die Operation
des Systems mit einem kurzen Gaskolben
('Shon Slroke Piston Svstem"). der als lm-
pulsgeber ftir den automatischen Repetier-
vorgang verantwofilich ist. Wie man in der
jüngeren Vergangenheit beobachten kann,
setzt sich dieses von Steyr schon vor 35 Jah-
ren verwendete System auch bei anderen be-
rühmten Handfeuerwaffen desselben hali-
bers durch und löst dabei unzuverlässigere

illilitürische Sfeyr Sturmgewehre AUG A3 und AUG A3 St in
5.56x45 mm llAT0. Holboutomqtische Ziviltusführungen Steyr
AUG Z A3 in .223 Remington und 9 mm luger.
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tlie standardmril3ige Ausstatnrng des Gewehrs
mit eincr l,5fach vergrößelnden Optik, die
auch den untalentiefiesten Schtitzen nach
sehr kurzer Ausbildungszeit präzise und
schneile Treffer auf über 300 Metern ermög-
licht. Bullpup-Experimente bei Armeegerveh,
ren gab cs auch sclion vor dieser Ent'nick-
lung. Meist mit bescheidenem Erfolg.
Deshalb kann man mit Fus und Recht be-
hauplen, daß das StG 7r das erste Bullpup

Gcu'chr u,ar. das die hohen militririschcn
Standards crfüllt und ohne nennensrverte
Einschränkunsen funktioniert hltl. Manche
der oben anscführtcn lbrleile haben im [au-
fe der Zeit iedoch auch ihre Schattenseiten
gezeigt. Vor allen die fest intcgricrte Optik
stellte sich als Einschrünl<ung im Bezug auf
die Montace r,on diversen Z'.rbchiirteilen her-
aus. Besouders hinsichtlich cincl Nachtsicht-
und Nachtkampftauglichkcit enyies sich die
vorgegebene IJaurveise als Nacirteil. Docir
Slcvr rcagierte mit cler Velsion 12. bei dcr
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die Originaloptik mit einem lirrndqliff dufch
eine Picatinnyschiene er':rr'tzt rr e lden lion n te.
Diesc Version wurde. abgesehen ron Qel'in-
gen Stückzahlen, vor allen cler 9 mui lelsion
MP 88, nie beim östereichischer Buudes-
heer eingefuhrt. Jedoch aufgrund Jer lach-
scnclcrt Anzehl von Bctriligurrgerr rllr irrtcrrrlr-
tionalen Einsätzen ab Mitte del l990er'
Jahre, drängte vor allem das Jagdhoninando
immer wieder auf eine Modemisieruns sei-
ncr Hauptbcrvaffiung. Dabei ging es heson-
clers um die Steigerung der Nachtkampfi?i-
higkeit mit und ohne Nachtsichtmittel. Auch
andere, sichelheitsrelel'ante Änderungcn
sollten vorsenommen r,verden. 2006 uulcle
den Anträgen nachgekommen und ein Pro-
jeld ins Leben gerufen, bei dem das Jagd-
konimando direkt mit dem Amt fur Rüstung
und Wehrtechnik in lerbindung nrit der Fir'-

ma Stevr an der Übelar-
beitung des StG 77 betei-
ligt wurde. Das Ergebnis
war die Einführung des
StG 77 A2 Kommando.

welches das geforderte Anforderungsprofil
schlief3lich erfüllt hat. li,nderungen am StG
77 A2 Kommando bezogen auf die lbrgän-
germodelle: Die lauflringe wurde im Ver-
gleich zu dem eingefiihrten Standardmodell
auf 16,02" (407 mrn) gekürzt und mit einer
neu konstruierten Mündunssfeuerbremse
versehen. uelchc die Venvendung von
Schalldämntern erlaubt. Die Vaffe ist mit an-
gebrachtem Därnpfer um l3 Zentimeter kär-
zer, als ein M l6A1 ohne laufseitige Anbautei-
le. Das originale Optik-Gehäuse wurde leicht

nach nntcrr gesetzt Lrnd, in Sdul3r'ichnrng
bctrachtet, oben links, und rechts nit Pica-
tinnvscliicncn versehcn. Auf del ohercn
Sciricnc ist cin '\impoint tiompM.i urit eileur
l-MOÄ-Punkt angcbracht. [iblichen,eisc auf
tler rechten Schiene befindet sich das Takti-
sche-Laser-lichr,Modlrl (TLLM) der lirna
Oerlikon. dts mit seinenr Weil3lichtstrahler.
dem sichtbalen roten Laserzic'lmarkicrer'.
dcm lR-Ilclcuchtcl unci dcrn IR-l.aser:zicl-
rrarkierer dic aktivc Ziclbclcuchtung turd
Ziclhckämpfung uuterstiitzt. Bedient u,ilcl
dieses lllemenl nrit einem Trigger-SchalLer
bzl'. -Taster', liil dessen \{ontage eigens del
umklappbale i.aLrfgriff a usgefnist ri'urdc, unr
rol Verrutschcn zu sichern. Dir {ridcrungtn
am Kr.rnststoffkolben und im Sr,stem bctrcil'en

vor allern dcn ucu
eingebauten \rr'-
schlu13fangirebel.
r le r t  t te fe i l c t ' fe t t

n _ ' _  * _ '  ' ' "

Schlaqbolzen '.urd
darnit einhr:rgchende Verärclelungen bei der
!'erschluf3grLrppe.

AUG A3 und Z A3 im Detoil

Dicscu l-rngrstdtungen des ]lilitlirs fol-
gcnd, nurdc von Stelr nun auch eine über'-
arbeitete Zivilr,elsion des AL G lLrf den Markt
gebracht. Neben den schon liinger fiir die-
ses Vcrkaufssegment c\istierenden, auf die
jeweiligen gesetzlichen Rahrncnbedingun-
gen der Nationen abgestinmten Versionen,
ist die Ilezeichnuns des neuesten \\rurfs yon
Stevr AUG A3. Obu':ohl es schon einmal ein
eher den Prototvpenstadrum zuzuordnen-
des Modell mit derselben Bezeichnung gab,
sind diese beiden \\'affen nicht identisch.
\br allem die Gehüusegruppen unterschei-
den sich rnaßgeblich. Die Testexemplare
dieses .Arlikels sind dic in Deutschland und
österreich genehmigtcn llodefie, die im Na-
men zusätzlich den Buchstaben "Z" (Zivil)
führen. Die Abänderungen zur rnilitärischen
Version sind so gestaltet, daß Baugruppen
von Kriegsmaterial, ri'ie ehva Lauf, Ver-
schlu{S und Schlageinrichtung nicht in die
zil4le Waffe passen und einfach ausgetauscht
rverden könnten. Der, neben der schwarzen
Farbe des Kunststoffschafts, augenschein-
lichste Llnterschied des A{JG Z A3 zun StG
77 A2 Kommando ist die Ausstattuns des Ge-
häuses mit einer Picatinnrschicne anstelle
der fest verbauten 3faclr Optik. Die Schiene
u,urde im Vergleich zur schon angesproche-
nen A2 Version nach vorne bis zun Sperr-
ventil der Gasdruckeinrichtung r,erlängefi.
Dern Schützen stehen damit 26 Quernuten
zur !'erftgung, von denen iede nveite sicht-
bar nummeriert ist. Aufsrund dieser !'erlän-
gerung können nun endlich "326ft tlp Iron
Sights' (BLIIS) vor und hinter Reflex-vjsieren
oder Zieifernrohren nontiert rverden, ohne
Gc,fahr zu lanfen, dafür zu wenig Platz zur
\ierfügung zu haben. Die Schiene ist ohne

F

o
6l
s
L
g
0
IE
v
o,



Bullpup bedeufef kurz: Vergleirh eines konvenlionellen
AR-15 Selbsilodegewehres (oben) mit dem kompohen
Steyr AUG Z A3 im identi{hen Koliber (unfen).

jeglichen Abstand oder Durchbruch
zu Gehäuse und Kolben angebracht und
nicht mehr, wie beim Modell A2, abnehm-
bar. Über zuwenige Picatinnyschienen kann
man sich bei der neuen Version des AUC ei-
gentlich nicht mehr beklagen. Neben der
Hauptschiene, wurde nun auch (wie beim
militärischen Vorbild) eine kurze, über 5
Quernuten verfügende Picatinnyschiene, in
Schußrichtung betrachtet, rechts am Gehäu-
se in einer 2-Uhr-Position angebracht. Diese
Schiene ist in Lringsrichtung ausgefrrist. Der
dadurch entstandene lenal kann als Kabel-
fiihrung ftir etwaige Triggerschalter von
Waffenlichtern oder Lasern zum Laufgriff
verwendet werden. Dabei muß nur aufge-
paßt werden, dieses l/.abel zusi,tzhch zu
schützen, da es an der Gasdruckeinrichtung

vorbeigefiihrt wird,
Gasdruck entweicht
Hitze entsteht. Bei der Kom-
mando-Version wird dieser Kabelschutz
durch einen auswechselbaren Cordura-
Überzug erreicht. Mit einem Picatinnyschie-
nensystem, anstelle des Laufgriffs, steht ei-
ne weitere, ausgesprochen nützliche
Entwicklung zurVerfligung, die als Zubehör
angeboten wird, Der herkömmliche, ergo-
nomisch geformte und nach, vorne um-
ldappbare laufgriff kann mit einfachem
Werkzeug relativ leicht abgenommen wer-
den. Das Schienensystem wird mit je einer
Schraube von unten und von vorne bomben-

w0
und

sich hier die
hei der beim fthießs
iüsi;trtimt, welchm
Druck und tlire
Montage dm Seätc
ni.{rt_das

fest an den unteren Fofrsatz der Cmdmck
einrichtung montiert. Es verftlgü,,in Schuß-
richtung betrachtet, aufder Unterseite über
zehn und auf der linken Seite über acht

sieh,



ten Gasdruckeinrichtung. Er bewegt sich
beim Schuß durch den im lauf abgezapften
Gasdruck nach hinten und gibt den Impuls
auf das Druckstück des rechten Führungs-

stattung der Mündung mit einem Gewinde
zur Aufnahme der optionalen Mündungsfeu-
erbremse. Diese ist baugleich mit der neu-
en, militärischen des StG 77 A2 Kommando.
Bei der AUG Z A3 Version wurde daraus je'
doch ein Kompensator gemacht, indem man
die vordere Öffnung verkleinert hat, da die
Verwendung uon Mündungsfeuerbremsen
im zivilen Bereich in Österieich gesetzlich
verboten ist. Ersatzweise steht auch eine
Mündungsschutzmutter zur Verfügung. Be-

achten sollte man in diesem Zusammen-
hang, daß nicht einfach US-amerikanische
Kompensatoren und Mündungsfeuerbrem-
sen des ARl5 ersatzweise angebracht wer-
den können, da das Gewinde beim AUG
nicht t/2" x 28 entsnricht. Verschlußseitis
unterscheidet sich die Aj Version vor allem
durch den gefedeften Schlagbolzen und der
damit einhergehenden Anderung der
Druckfedernbuchse, des Sperrstücks und
des Soannstücks mit Verdrelisicheruns. Die-
se Kombination ermöglichl eine siihere,
verdrehungsfreie Führung des Schlagbol-

zens im gesamten Verschlußsy-
stem. Die Federung des
Schlagbolzens hilft, unbeab-
sichtiste Schüsse zu verhin-

rohres des Verschlusses weiter.
Damit kommt es zur Repetierbe-

wegung, die dem Schützen nicht Gas ins
sicht bl?ist oder durch besondere Ver-

sion, eine

die
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dcrn, dcrcn Llrsachc das Träghcitsgcsctz ist.
Iiel beisnielsweise eine frühcre Vcrsion des
AUG im geladenen Zustand airs geringer Hö-
he mit der Münduns auf einen harten Unter-
grund, kounte es passieren, da13 sich ein
Schuß löste,'weil der Schlagbolzen beim ab-
rurten Abbremsen der Waffe durch seine
Trägheit das Zündhiitchen getroffen hatte.
Gesteisert rvird diese Sicherheit zusätzlich
durch eine in der Schlageinrichtung einge-
baute F'allsicherung. Der Drehkopfuer-
schlul3 r'crricsclt mit seinen sieben Verrie-
gelungswarzen starr im Gehäuse. Bei der
"2" Version fehlt eine Verriegelungsrvarze.
Daftir ist im Gehäuse ein zusätzlicher Bolzen
angebracht, der verhindert, da13 ein militäri-
schcr Verschlußstückkörper eingebaut rver-
den kann" Beim Lauf und bei der laufr'errie-
gclung wurde übrigens ähnlich verfahren,
um nicht einen militärischen lauf in der zi-
vilen Vaffe verwenden zu können. Neu ist
auch der modifizierte Verschlui3fanshebel.

Die Wundf ungsfühigkeil des AUG isl beeindruckend. Hier die Zivilversion 7 ASin .223 Remingfon
mll lungenr 21,6" Molchlouf, Kohles K3l2 Zielfernrohr 3.12x50 sowie vorderer Monfogesrhiene mil
kombinierfem Veil ikolvordergriff/Zweibein {oben} sowie ols führige Korobinerversion in 9 mm Iu-
ger mit Aimpoint Micro I-l leurhtpunktvisier (unlen). Die 0pliken wurden mit ERA TA( Blockmonto'
gen mit 5chnellspcnnhebeln von Rerknogel monlierf.

i.ä:"r i

Er sitzt, in Schußrichtung bctrachtct, links
über dern Magazinhalter. Er greift innen nit
einem gabelartigen !'urtsatz auf den Kupp-
lungsbolzen des Verschlußfangs, der vorne
in der Schlageinrichtung angebracht ist. Ein
leer geschossenes Magazin drückt rnit dem
Zuführer den lcrschlußfans nach oben und
hält dcn Vt'rschlrrl l  in der hintersten Stel-
lung fest. Un, ctl'a beim Nachladen, den
Verschlul3 rviecler nach vorne schnellen zn
lassen, genügt nun ein kurzcr Dmck auf die
Oberseite des !'erschlußfanqhcbcls. Dicse
Bewegung geht sehr ergonomisch \onstat-
ten und steht der bei einem ARl5 urn nichts
nach. Venn man iedoch beim Nachladen
unter hohcm Strel3 grobmotorische Ben'e-
guugen vorzieht, ist es auch beim AL,G A3
nach ri'ie vtl' rnöglich, auf die herkömnrli-
che Art dcn lelschluf3 nach vorne zu brin-
gen. Man greift dabei einfach den Spann-
schieber, zieht ihn bis zum Anschlag zuliick
und 1ü13t ihn los, Der Kunststoft.schaft läßt

dartibel hinaus einen linbau zu, dulch den
der Wechsel drr Hiilscnausrillfseite er-
reicht n'i ld. Denrit \\ ' ird ermöglicht. daß
Linksschiitzen bcinr Schicl3en keine Hiilsen
ins Gesicht bekonrnren, da der Ausu'urf
beirn ALG uach hinten erfolgt, solange die
Druckfeder des Ausstoßels nicht ausgelei-
ert ist.
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Die demontierle Pistolenkorubinerversion und der spezielle

Mogozinschochtodopfer in 9 mm luger.

AUG Z A3 in 9 mm luger

Erstmals wurde in Österreich auch die 9
mm lersion des AUG für den zivilen Verkauf
freigegeben. Die bis dahin nur als MP 88 be-
kannte. vollautomatische Maschinenpisto-
lenvariante des Stutmgewehrs 77, die in
österreich hauptsächlich bei Polizei undJu-
stizwache verwendet wird. wurde nun "zivili-
siefi" und auf AJ Standard gebracht. ln der
HaLrdhabung unterscheidet sich die Waffe.
bis auf den Magazinwechsel, kaum von der
5,56 mm Version. Dies bringt den Vorteil im
Grunde mit derselben Vaffe auch auf Schieß-

ständen trainieren zu können, aufdenen das
Verschießen von Büchscnpatronen nicht ge-
stattet ist.

Die angesprochenen \euerurrgen des 5,56
mm Gewehrs beziehen sich grundsätzlich
auch auf die 9-mm'Version. Die Vaffe ist ein
halbautomatisches Selbstladegeuehr mit ei-
nem Masseverschluß. Dieser sieht dem der
5,56 mm Version auf den ersten Blick sehr
rihnlich.

Betrachtet man die Details, bemerkt man
iedoch die Unterschiede. Der Verschluß be-
irerbergt das Spannstück. die Schtießfedern,
den Schlaebolzen, den Auszieher und die
Schlagbolzänsperre. Die Dmckstäcke auf
den Führungsrohren unterscheiden sich im
Cegensatz zum AUG A3 in .223 Rem. mit Cas-
druckladersystem nicht, da es hier keine

Gasdruckeinrichtung gibt. Der Ausstoßer be-
findet sich auf dem Magtzinadapter, der an-
stelle des 5,56 mm Kunststoffmagazins in
den Magazinschacht des Schaftes gesetzt
u'ird. Dieser Adapter enthält auch die Lade-
rampen (links und rechts), über welche die
Patronen in den Laderaum gefiihrt werden.
Er nimmt das aus Stahl gefertigXe,25 Patro'
nen fassende Magazin auf. Direkl auf dem
Adapter und hinter dem Magazin befindet
sich der Magazinhalteq der in Schußrichtung
gedrückt werden muß, um.das Magazin frei
zu geben. Der 16,5 ' (420 mm) lange Lauf ist
kalt gehärnmert und mit dem Patronenlager
hart verchromt. Er hat einen 1-9,8" Rechts-
drall mit sechs Zügen und Feldern. Der Lauf-
griff ist bei dieser Waffe stan Er kßt sich al- 

'

so nicht umklappen. Mündungsseitig, einige
Zentimeter nach hinten versetzt, befindet
sich ein Außengewinde, auf das optional eine
Münduncsfeuerbremse montiert werden
kann. Dir Bullpupschaft unterscheidet sich
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kaum znr 5,56 mrn Version. Auffallend ist
nur das leicht veränderte Auswurffenster. das
zusätzlich eine Ar1 Überdachuns aufiveist.
Die Auswurfseitc ist hier nichl ärtdelhar.

Zuverlüssigkeit und Prüzision

Das Sperrventil an der Gasdruckeinrich-
tung des AUG Z A3 läl3st zwei Positionen bzw.
Einstellunsen zu. Position 1 wird bei norma-
len Bedingungen verwendet und ist durch ei-
nen kleinen Punkt an der Laufhülse der Gas-
druckeinrichtuns rnarkert. Kommt es zu
erschweften Bedingungen (Schmutz, extre-
me Kälte) rvird Position 2 verwendet, tlie we-
niger Gasdruck nach auf3en entweichen lzßt
und somit eine gröf3ere Menge fur den Repe-
tieruorgang zur Verfugung stellt, Diese Positi-
on ist mit einem sroßen Punkl auf der [auf-
hülse rnarkiert und wird unter anderem
auch militärisch beim Schießen mit f\nallpa-
tronen verwendet. Die fabrikneue 5,5(r mm
Tesfi,affe, die für diesen Artikel zur !'erfii-
gung stand, u,urde gereinigt, entfettet und

anschließend sparsam im Bereich des Gas-
kolbens, des Verschlußstückkörpers und der
F'ührunssrohre des Verschlusses mit S[iP
2000 EWf eingeölt. Anschließend w'urden
ohne Zwischenreinigungen mehr als 500 Pa-
tronen verschiedener Hersteller abgefeuert,
ohne da13 hierbei auch nur eine I'unkions-
störung aufgetreten wäre. Sturmgewehre 77
A2 Kommando mit vielen Tausend Schul3 Be-
lastung, bei denen man die Hemmungen an
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Die beiden Verschluß.
sysfeme mit ihren ty-
pisrhen longen Trü-
gerslongen der
oktuellslen AUG Z A3
Ausführung im Ver.
gleirh: 0ben 9 mrn
luger, unlen .223
Remington.

einer Hand abzählen kann. sind Stan-
dard, Kornmt es doch einmal dazu. ist
zumeist eine erhebliche Verschnutzunr:
und Abwesenheit von Schmierstoffen
äber lzingere Zeit, oder eine schwächer
werdende Drucldeder des Ausstof3ers ver-
antwortlich. Beide Lirsachen sind im
Handumdrehen behoben und trift man
hierbei lbrsorge. kann man Hemmungen
so gut l'ie ausschliel3en. Zuverlässigkeits-
orobleme. über die bei einem Standard AR-
i5 oft berlchtet werden. kennt das AUG
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dcht. Es mufi auch nicht im Ö1 schwimmen, um gut zu funktionie-
ren. Wie eingangs erwähnt umrde, kann es auch "trocken" geschos-
sen werden, wcnn man nicht eine regelmlßige Rcinigung vergißt.
Das kommt dem System besonders bei starker Kzilte oder Wüsten-
s'and entgegen. Der innen hafi verchromte und kalt gehämmerte Lauf
ist auf hohe Präzision und Lebensdauer ausgelegt. Mit der Testversi-
on (21,6' Lauflänge, Kahles ZF K312 mit 3- bis l2fach Vergrößerung
und Mil-Dot Absehen) wurden mit Fabrikrnunition auf Anhicb und
ohne tsinschießen des laufs passable Schußgruppen erreicht. Dabei
stachen besonders die 55 Grains MEN VMWK (3-Schuß-Gruppe: 23
mm) und die 60 Grains Hornady TAP (3-Schuß-Cruppe: 21 mm) Fa-
brikmunitionssorten heruor. Ebenfalls sicher stabilisierl wurden die
75 Grains Hornady TAP FPD, wobei die Streuung mit dieser Munition
größer war. Hierbei muß gesagt werden, daß bei diesem Test der li-
mitierende Faktor neben der Vetwendung des eher rvackeligen GPS
GripPod wohl in erster Linie das Abzugssvstem ist. Denn der Abzug
stellt wie bei fast jedem Bullpupsystem die kleine Achillest'erse in Be-
zug auf dje Priizision dar. Er gibt mit einer langen Ubertragungsstan-
ge (sogenannte "Abzugsgabel') die Abzugsbewegung an die Schlag-
einrichtung weiter. Die Charakteristik dieses Abmgs ist eigen und ist
man nicht daran gewöhnt, braucht man eine Zeit, um sich damit an-
zufreunden. nat Äan diese Hürde fedoch übemunden, stellt die Sa-
che absolut kein Problem mehr dar und man beherrscht ihn wie bei
jeder anderen Vaffe. Vill man dennoch das Abzugsgeu'icht reduzie-
ren, gibt es die Möglichkeit, einen so genannten "Trigger-Tamer"
(www.triggertamer.com) in die Schiageinrichfung einzubauen. Ein
funktionierendes und in sich abgestimmtes System damit zu verzin-
dern, kann aber durchaus negaüue Auswirkungen auf die Funktion
haben, wie der Autor als Augenzeuge schon selbst erlebt hat.

Zubehör

Gelieferr werden die Waffen mit einem Reinizungsset, bestehend
aus einem ölbehdlter, einer Drahtbürste, einer Kunitstoffbürste, ei-
nem Dochthalter und einer Reinigungsschnur. Dieses Cerät kann in

Der demonlierte Drehkopfver
srhluß des AUG Z A3 in

f;
ft
1
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dnem ciqenen Fach in cler ilinterseite des
Kolbcns \€rstaul \\,erden. Zusützlich ist uoclr
Piatz flir einige Reinigungsdochte. Mit diesem
Set können auch unterwegs die wichtigsteil
Reinigungs- und Materialerhaltungstätigkei-
ten ohne Probleme durchseführt rverden. Die
Ar1, den lauf mit der Reinigungsschnur nur
in Schul3richtung mit einer ziehenden Belve-
gung zu reinigen, stellt eine besonders scho-
nende Methode dar. Znm einen r.r,ird die
Mündung geschützt und zurn anderen kann
es nicht, rvie bei einem Putzstock, pzr.ssieren.
die Biirste tlurch Druck irr tl ir ftrl:che Rich-
tung zu verbiegen, \r,€lln man beini Einfiihren
im Bereich des Patronenlagers nicht aufpaßt.
Neben der schon erwähnten Picatinnvschiene
als Ersatz fur den Laufgriff. die nrir einem ei-
genen, abnehmbaren und nach vorne und
hinten umldappbaren Vordergriff angeboten
wird, gibt es optional noch den originalen
Trageriemen. Darüber hinaus wird die flir
das A.1 neu gestaltete, ori$nale Optik
angeboten. Deren Alumini-
umgehäuse besitzt eine in-
kludierte Montage, für
die auch ein eigenes
Werkzeug mitgeliefert
wird. Neben den Hö-
hen- und Seitenver-
stelltürmen ist die
Optik auf der

Obelseite mit einer zehn Quelnuteu umfas-
seudcn Picatinuvschiene aussestattet. die es
erlaubt, im Piggöack -Stil kleine Refleni-
siere (Ainpoint T-1, Docter-Sight. etc,) anzu-
bringen. Die \ergrößerung ist i.5fach und
das Absehen besteht aus einem dulchcehen-
den Fadenklt 'rrz. clessen Zentnrnr ron eirrerrr
lfueis umgeben ist.

Hondhcbung: Vor- und Nochteile

W'er ein AUG zurn ersten Mal in die Hand
nimmt, wird lon seiner Kompaktheit und sei-
ner Ergonomie begeisterl sein. Für' jentan-
den, der daran ausgebildet rvurde, rvirk je-
des andere Gewehr dagegen irgenduie
tollpatschig. Man kann fast sagen, es träg

Dos Selbstlodegewehr wurde in ollen Koliber-
voricnten und [ouflöngen uuf Herz und Nieren
im Feuer erprobf.

sich rvie ein Handschuh. Durch die Bullouu-
Brrrrreise ist die Vlrfft, lrt 'sorrders korrru:rkl
und dcr Sclruerprrrrkl dcl Walle l iegt i ln \t-
schlag schr nahe am Körper. Ardere Vaffcn
sincl r,ergleichsrveise oft r'echt kopflastig. Urr
mit eincm herkiimrrlichcn Geu'ehr in dicscni
Kzliber die gleiche Kompaktheit zu elrci-
chen. utul3 der Lauf versleichsrveise elhcb-
lich sekrirzt u,erclen. \Velche mit clen Ge-
schu,indigkcitsverlust einhergehenclen ^
ballistischen Nachteile das mit sich brinct. ist
h i r r l i r rq l ich hckr t r r r r t .  Die r r r rc l r  schon ro i ' l , r : r
35 Jahren renvendete Kolbenkappe aus
Gummi sibt rutschfesten und sicheren Halt
an der Schultcr Besonders in \'clbinciunq nit
einer ballistischen Schutnleste. deren 0hu'-
fläche durch das lcni'endele Cordula oft
sehr glatt ist. n eii3 nran diese Annehmlichkcit
zu schützen. Äuch dcr Pistolenqriff ist. ob-
wohl nicht uechsrl- otlr l relrindclbar, irnge-
nehm gef , r tn t t .  n i i r tq t  d i r  Hl r r rd in  kc ine urr -
natürliche Stellung Lrnd bietet in Be'rcich des
Abzugs gentigend Durchmesser'. Lun diesen
bei natüriicher Haltung ntt dcm letzten Fin-
gerglied zu erreichen. Der Schutzbügel ror
dem Abzug Lßt genügend Freiraum, un not-
falls sogar nit einem dicken Winterfäustling
schicl3en zu können. Die Sicherung paßt in
dieses dLrrchdachte Konzett und ist obcrhalb
des Pistolengriffs hinter dern.\bzug angeorcl-
net, Sie ist als Schiebeslchelung in der l'onn
eines quadlatischen Plisnas ausgebildet und
spcrn den.\bzug Die Sicherung verfügt über
nvei Positionen, r'on denen die Feuerstelluns
nrit einern roten und die Sicherungsstellung
mit einem weißen Anzeigepunkt markiert
sind. In der Sicherungsstellung steht die Si-
cherung auf der in Schußrichmng lechten
Seite sichtbar und flihlbar aus dem Kolben.
Wird sie mit dem Zeigcfinger nach links ge-
drückt, ist die \I/affe entsichen. IIit dem Dau-
men drückt nan den Kunststoffblock wieder
in die Sicherungssteliung zurück. Jede dieser
Bervegungen rvird mit einem deutlichen Klik-
ken bestätigt. Urn. bei gesicherter Viaffe,
schnelier schießen zu können, lißt es diese

Die neue Steyr AUG Z A3 Zivil-
version wurde von einem lflii-
glied des österreithischen Jogd.
kommondos für roliber gelesfef.*e' /'



Anordnung m, daßman den Abzugsfinger gleich in der "Finger lang"-
Position über die Sicherung le$. Der ergonomisch geformte Laufgriff
lieg relativ nahe am Pistolengriff. Dies ftihrt zu einer ermüdungsfreie-
ren Anschlagshaltung, als bei Waffen, bei denen die Unterstützungs-
hand weit nach vorne gestrech werden muß. Den Vorteil, det ient ge-
rude wieder in Mode kommenden Anschlagshaltung,
Selbstladegewehre besonders nahe an der Mündung zu greifen, um
den Hochschlag zu kompensieren, hat man beim AUG durch die knap-
oe Griffreise dennoch nicht verspielt. Die Mündung befindet sich ianicht verspielt. Die Mi.indung befindet sich ja

rr Nähe (hesonderc bei der 16"-Variante). Dis-
pe Griffireise
ohnehin in unmittelbarer Nzihe (besonders bei der 16"-Variante). Dis-
kussionen um Vor- und Nachteile eines laufgriffs wird es wohl geben,
solange es Gewehre dieser tut geben wird. Nach langi?ihriger Erfah-
rung mit Laufgriffen l?iß sich aber festhalten, daß es sehr viele Situa-
tionän gibt, in denen er erhebliche Vorteile brin$. Und benötigt man
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zu können. Dies stellt sich nls besonclerer
lbfieil bei Qewissen Arlen von Funktionsstö-
rungen (2.8. "Double l'eed") heraus, bci dc-
nen der !'erschluß hinten schaltcn wcrden
mul3, unr tJic verklemnrten Patroncn odcr'
Hiilsen zu entfernen. Der Spannschicber ist
beirn ALIG A3 außerdem seitLich Lunklappbar.
'was cin Abbreclien l'erhindcrt. wcnu cr einen
seitlichen Schlas abbekomnen sollte. Dar'-
über hinaus kann man mit clen Soannschie-
ber, wenn man ihn zur Seile drückt, den \cr'-
schluß manuell schließen, falls er durch
Verschmutzung nicht selbständig vcrliegclt.
Diese Funktion kann man auch dazu venven-
den, die Vaffe lcise zu laden. [in Magazin-
wechsel kann im Gegensatz znm,{R-15 nicht
bci unveriinderter Handhaltuug mit den
Druck tles Zeigefingers cingt' lcitct rvelden.

Der Aufor mil der longloufver-
sion und Kuhles K3l2 Zt in Ak-
lion. lm liegendonsthlog wird
zusötzli(h ein Zeiss Spektiv
30x60 verwendet.

Abel nit ehras Ubung ist man nicht viel lang-
samer. Denn der Vorteil beinr ,\['G wiecierum
ist, daß das Magazin hintel drr {bzugshand
nnd niiher an Körper gelagerr ist tmcl somit
der' "Arbeitsrlatz" beim Vechseln nüher an
die Magaziniaschen rückt. Del hcini A3 ein-
gebaute Verschlußfanghebel lunclct die Sa-
che ab und mail soart Zeit Lurri zLlsätzliche
Ilervegungsabläufe. 

-Die 
Magazine sind scit

fast 35 Jahren nahezu unveriindelt. Lntl das
spricht Bände, wenn man sich vor Augen
h'ilt, rvie verbesserungslürdig brispielsrveise
originale M16/AR-15 Magazinr u'aren. Für
die transparenten Step Nlagazinc \raren we-
der "Folkrrver-Tilts" (Steckenhleiben des Zu-
fiihlers) noch Brüche oder Rrsse ein Pro-
blem, Sie funldonieren bei Külte und Hitze.
Einzig die Magazinlippen geben hei iilten Ma-

gazinen nrit dcl Zcit nach Lmd ilesuegen sollte
man qenerell verrnciclen. beim \achllden,
nachdenr dlrs rtcrrc \llrlrrzin hei offencrrr \er-
schluß einceschobcn unrde. r'on unten in r,iel-
leicht gcuöhrrrrr' \lruricl auf den \4agzinbo-
den zu schlagcn. Dabei kann es nämlich
pa^ssieren. dlß sich die oberste Patrone löst,
lockel auf del folqenden Patrone liegen bleibt
und beirn Schliel3en des !'erschlusses ein
"Double F'eed" entsteht. Bein Schief3en offrn-
bart die Waffe ihre ü,eitcLen Stlirken Del Kol-
ben ist so geformt, daf3 die \\rurge bei der Auf-
lase bcstens unterstützt lvird. Auch lvenn
Ontiken mit einem höheren "Offset" venvendet
uerden, lediigt man dennoch über gcnügend
Auflasefläche. Der Rückto13 ist sehr linear
und ein Hochschlag ist. auch ohne Konpensa-
tor, kaum m merken. Geht's an die Reinigung,
zeist die Baurveisc ihre \brteile. Man muß bei
entfemten Magazin nur die Gehäusesperre
drücken und schon kann man den Lauf rnit
Gehäusegruppe von Schaft und I'erschluß
trennen. Dabei können. ohne die \\iaffe ueiter
anseinauder zu nehmen, die $ichtigsten Reini-
gungsschlitte durchgefrihrr lverden. D'as mo-
dulare Konzept erlaubt den schnellstmö$-
chen lustausch r.on Baugruppen. Sei es, weil
Teile defekt sind. oder ueil nan einfach den
lauf rvechselr uill. Das Wechseln des laufs
geht beim AL]G besonders schnell vonstatten.'Man zieht den Spannschieber zurück, drück
mit der linken Hand den Drücker der Lauf-
spene, drelrt den Lauf nach link und zieht ihn
nach vome ab. Bei der "Z"-Version geht dies
iedoch nicht. Um ihn dennoch zu u'echseln,
muß nan zuerst die Schraube des Laufsnerr-
stifts lockern. Zuslmrnerrgefaßt kßt sich sa
gen, da13 die )ieuerungen. die mit dem AUG A3
einhergehen. die \iaffe keinen Vergleich zu an-
deren nodernen Geu.ehren dieser Ar1 mehr
scheuen lassen müssen. Nach einem länseren
Dornröschenschlaf ist tlas .{l G inr 2 l. Jahr
hundert angekommen. Und das Ergebnis kann
sich sehen lassen. Das neue Stel'r AUG Z A3 ko-
stet in beiden Kalibervarianten 2.105 Euro.

Text: R.R./Stefan Perey
Fotos: Uli Grohs/Andrea Urach


